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Erleben, Lernen und Zusammenarbeiten
mit der Alltagswelt außerhalb der Schule

www.oekolog.at

Gemeinde

Jetzt handeln: So entstehen  
erfolgreiche Projekte
Jeder kann beginnen – z.B. können GemeindevertreterInnen in die Schule kommen und in 
den Klassen offene Diskussionen anregen, in denen Ideen für ein besseres Miteinander in  
der Gemeinde oder im Stadtteil entstehen.

• Die Idee wird in einem Meeting mit den vertretenden Personen von Schule, Betrieben, 
Sportvereinen, Altersheimen oder Sozialorganisationen vorgestellt – z.B. in der Schule 
oder im Gemeindeamt.

• Gemeinsame Ziele, Nutzen, Ressourcen und Beiträge werden erarbeitet.
• Ansprechpersonen, Verantwortung und Finanzierung werden geklärt.
• Den Projektteams werden die Arbeitspakte zugeteilt – die Teams können auch gemischt 

sein: SchülerInnen mit Gemeindebediensteten, PolitikerInnen mit Lehrpersonen, Eltern 
mit Wirtschaftstreibenden...

• In regelmäßigen Meetings wird das Projekt gesteuert und der Erfolg sichergestellt.
• Kooperationsstrukturen: Neben Räumen und Zeitpunkten können auch Online- 

Communities die Kommunikation und den Projektverlauf fördern.
• Öffentlichkeitsarbeit: Die lokalen Medien werden gern über das Projekt berichten  

und sollen eingebunden werden.

Und, keinesfalls vergessen: 
Das erfolgreiche Projekt soll auch gemeinsam gefeiert werden.  
Denn das Feiern aller Beteiligten stärkt den Zusammenhalt –  
und bringt vielleicht weitere Ideen für neue Projekte...

Noch Fragen? 
Schon Ideen?
Mehr Infos und weiterführende Links unter 
www.oekolog.at/schuletrifftgemeinde

Kontakt: 
samira.bouslama@umweltbildung.at

Anders denken.
Besser leben.

!

Aus aktiven Schüler Innen 
werden aktive BürgerInnen
Die Öffnung von Schulen und Gemeinden bringt lebensnahes, praktisches und nachhaltiges 
Lernen und echte Erfahrungs- und Lebenswelten, die im gemeinsamen Dialog den Anforde-
rungen der Zukunft gerecht werden. Die Schulen erfüllen damit auch ihre Lehrpläne, in denen 
diese Öffnung explizit geregelt ist. Die SchülerInnen gewinnen an Erkenntnissen und leben 
sich in ihre zukünftige Rolle als verantwortungsbewusste BürgerInnen ein.

Mehr Zusammenhalt in der Gemeinde
Die Kooperation zwischen Schulen, Gemeinden, Unternehmen und Vereinen zeigt die unter-
schiedlichen Perspektiven auf, sorgt für gegenseitiges Verständnis und ein gedeihliches 
Mit einander auf Grundlage gemeinsam geschaffener Verbesserungen.

Beitrag zu politischer Bildung
Eine Kooperation ist auch Anlass und Gelegenheit, Demokratie in der unmittelbaren Lebens-
umgebung zu erleben und mitzugestalten sowie das Verhandeln unterschiedlicher Interessen 
und Anliegen zu erfahren.

Offen für gemeinsame Lösungswege
Aus dem Willen zum Miteinander entsteht eine offene Haltung aller Beteiligten: Schülerinnen, 
Lehrpersonen, Eltern, Betriebe, Vereine und PolitikerInnen gehen mit ihren Ideen nach außen 
und suchen die geeignete PartnerInnen für ihre Umsetzung.
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Jede Schule ist in ein soziales Umfeld einge-
bettet: in die Nachbarschaft, den Stadtteil, 
die Gemeinde. Durch Öffnung der Schule 
nach außen entstehen neue Lernchancen 
und Lernräume, können Ideen für die 
Gestaltung des gemeinsamen Raumes und 
Lebens entwickelt werden, Betriebe, Eltern, 
Vereine und Organisationen aktiv eingebun-
den werden.

Kreatives 
Miteinander 
von Schulen 
und Gemeinden.

Für die Gemeinden entstehen bei diesem 
Austausch von Erfahrungen und Sichtwei-
sen wertvolle Beiträge zur Steigerung der 
Lebensqualität und der  Verbesserung des 
Miteinanders. Aus einseitigen Beschluss-
fassungen werden gelebte Demokratie und 
interaktive Kommunalpolitik – mit kreativen 
und von allen  mitgetragenen Lösungen. 

Lebenswerte Schul-  
und Freiräume

Gemeinsam können Ideen entwickelt wer-
den, die zu einer attraktiveren Gestaltung 
der Schule und des öffentlichen Raumes 
führen: Spiel- und Sportanlagen, Themen-
wege, Sonderausstellungen und Veranstal-
tungen entstehen.

Sicher in die Schule und zurück

Mobilität und Verkehr – gerade aus 
Schüler Innen- wie auch Elternsicht ein oft 
prob le ma tisches Thema, das im Dialog mit 
Ge  mein den und Verkehrsbetrieben kreativ 
gelöst werden kann.

Einsparen von Ressourcen,  
Reduzieren von Emissionen

Mehr, als nur im Unterricht darüber reden: 
Schulen und Gemeinden errechnen in 
gemeinsamen Projekten ihren ökologischen 
Fußabdruck und planen konkrete Maßnah-
men.

Bewusstsein und Lösungen  
für das Thema Müll 

SchülerInnen können die Wege des Mülls 
verfolgen – wohin kommen die Abfälle, was 
geschieht mit ihnen? Wie kann der Müll 
gemeinsam verringert werden – z.B. durch 
sinnvolle Beschaffung bzw. Einkauf bei 
regionalen Versorgern und Lieferanten der 
Schule.

Konstruktivistisches Lernen  
im Schulumfeld

An den realen Gegebenheiten und Her-
ausforderungen der Gemeinde können 
theoretische Stoffe, von der Biologie bis zur 
Mathematik praxisnah erarbeitet werden. 
Auch daraus können Ideen für eine bessere 
Gemeinde entstehen.

Erleben und Gestalten der Natur

Vom Schulgarten zu öffentlichen Grünflächen 
– alles kann erfahren, erkundet und gestaltet 
werden, vom Anlegen eines eigenen Gemü-
se  gartens bis zum Gewächshaus und Bie-
nen  stock.

Gesunde Ernährung

Ein hochwertiges, saisonales und regionales 
Schulbuffet fördert die Gesundheit der Kin-
der, stärkt die Betriebe im Umfeld und leistet 
einen wertvollen Beitrag zur Nachhaltigkeit.

Feuerwehr, Rettung, Altersheime, 
Sport- und Kulturvereine

Vereine, Organisationen und Einrichtungen 
sind wichtige Träger des öffentlichen Lebens 
und Miteinanders. Auch für sie kann die 
SchülerInnenperspektive neue Aspekte 
bringen – den SchülerInnen wird die Bedeu-
tung bzw. Wirkung zivilgesellschaftlichen 
Engagements bewusst.

Frischer Wind im Gemeindeamt 

Partizipation bei der Gemeindepolitik: Die 
SchülerInnen sind die Zukunft  – sie sollen 
diese Zukunft auch mitgestalten können. 
Gemeinsam können z.B. in einem SchülerIn-
nenparlament neue Wege der Kooperation 
gefunden werden und besonders kreative 
Lösungen entstehen.
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